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252 DIE BERNER WOCHE

fdjfeifen. ÎBeber bas Süblidje Kreu3 nod) irgenbem anberer
Stein bat reineren ©lans — aber fei) etc Sie felbft!"

Der ^rins unb bie iprinjefjm jähen. Stuf einem fchmar»

jen Samtïiffen auf bent ©runb bes 93Ieietuis ruhte ein bläu»
lictjtoeifeer Stein non bcr ©röhe einer geballten gauft 91 od)
entbehrte er ber gacetten. Äber fein inneres fchien coli
oon einem felbftgcfdjaffenen Siebte su fein; ein mtjftifdjes
gluibum bebte bort brinnen, ein S eu er, bas nur ber klinge
bes Schleifers unb ber genfter ber gacetten barrte, um in
Gliben unb gurtfen beroorsuhhiehen. Die tprinseffin ftiefj
einen tiefen Seufser aus.

„Sie haben recht, Den 23'reïîel, hier ift etcoas, bas
allen grauen Suropas ihre Seelenruhe rauben mirb unb
oielleidbt oielen oon ihnen nod) etmas anberes."

Sie lächelte, ihren Slid in ben feinen tauchenb, unb
Derr Srettel muhte nicht mehr, m as mehr inneres Sicht
barg, ber Stein ober ihre 'Äugen. ©r ïlappte bas ©tui 3U,

unb fie reichte ihm bie Daitb.
„fieben Sie toohl, Derr Steffel, unb haben Sie Danf

— toirflich Danf. Sic haben mir ein (Erlebnis gefdjenft —
nichts ©eringeres."

©r ersitterte bei beut Drud ihrer feinen Singer, ©r
mar su betäubt, um ihr auch' nur bis su ber Dür su folgen.
Kun nidte ihm ber tprins oom Äusgang mit einem gut
mutigen ©loconlächeln 311. ©rft ba raffte er fid) auf, fperrte
bas ©tui in bie kaffe, oerriegelte fie unb eilte ihnen über
bie Dreppe nach- 3m Dofe burfte er noch einmal ihre Danb
brüden, bann rollte bas Äuto baoon.

5.

g ifchers Diamantenfdileiferei tourbe nicht ärmer um bie

Äaffiopeia. Die flolisei in Ämfterbam, bie bie Äutomobit
gefchroinbigfeit mit fünfunb3toan3ig Kilometer feftgefetst hatte,
läfet fich' ungern auf äßettrernten auf offener fianbftrahe ein,
unb barum ftoppte fie ^rins ©aracciolas alias „3ofeph le

©orgon3olas" Äicto fdj.on an ber ©de ber Dolftraat. So»

toohl 3ofeph le ©orgon30la als auch' tßrinseffin „Älice la
Diane" begriffen fofort ben 3ufammenhang, unb menn bie

Ämfterbamer tpolisei fich' nicht trois ihrer Körperfülle fo

rafd) in ben SBenbungen geseigt hätte, märe bas Korps un»
smeifelhaft besimiert morben, unb bie Heb erleb enb en hätten
fid) in einer ©efcbmmbigteitsfabrt üben müffen, bie fomohl
ihren prinsipiellen als auch' ihren natürlichen Steigungen
miberfprad). 2ßie es nun mar, tourbe bas prinslidje ^3aar,
noch' beoor fie bie fReooloer heruorsiehen fonnten, über»

mältigt — fie faudjenb mie eine 2Mb tat; e, unb er mit
neapolitanifdfen Äusbrüden um fich roerfenb, bie nur eines

anberen ^ublifums beburft hätten, um Staunen unb 93c»

munberung 3U erregen. 3hre lebte ©efte mar ein 93erfud),

bas 23leietui, in beut bie Äamensfdjroefter bes Sternes Kaf»

fiopeia ruhte, mit einem tReooloerfcbuh 3U sertrümmern —
follte fie ben Stein nicht tragen, fo follte es auch fein anberes
2Beib. Äber mie fchkngenhaft gefchmeibig fie aud). mar, fo

gelang ihr aud) bies nicht. 9Itn felben Äbenb ttodj lag ber

Stein mieber in gifchers Kaffe, unb am felben Äbenb ruhten
ber 'prins unb bie fSrinseffin in einem faft ebenfo bunfletl
Sermahrungsraum: ein ungefchliffenes 3umel unb smei ge»

fchliffene — mar bas geiftrciche ©pitaph ber Ämfterbamer
greffe über ihr £elbenftüd.

Äm felben Äbenb machte Dr. 3immertür in feinem

Ärbeits3immer sroei Herren miteinanber befannt — ben Di»
rettor oon gifchers Schleiferei unb ben SJtann, ben er oor
brei Dagen bemufetlos am Dubesübs 9fd)terburgroal gefunben

hatte.
„Dier ift ber ftumme 3euge", fagte er. „9Bäre er

nicht gemefen —"
„So hätte 23rettels ©infalt uns jetst ein paar SOtil»

lionen gefoftet", fnurrte ber Direttor.
„Ädf, aber Sie müffen Bebenten, bah er es mit einem

ber gefdjidteften Dafchenfpieler ©uropas su tun hatte", fagte
ber Dottor. „gür einen SOtann, ber ben tarifer Summieren

oor ber Dtafe Diamanten megsaubern tann, ift es ein Kinber»

fpiel, heraussubetommen, mie eine beftimmte Sorte 93lei=
étuis ausfieht, unb bas nächfte fötal ein folches ©tui burtd)
ein anberes 3U erfetsen, ohne bah ein oerliebter junger fötann
es fiehi"

„Der Setretär einer girma mie bie unfrige hat nicht
oerliebt 3U fein", ertlärte ber Direftor in bemfelben Don
mie ber alte Dofmann, als er fagte: ,Die Königin oon
Spanien hat teine Seine.' ,,3ch' habe 93ret!el nicht ent»
laffen, aber Sefretär mirb er nie mehr. Sie behaupten alfo,
bah es fein Serbienft" — et mies auf ben fügfamen hen
fionär bes Dottors — „ift, bah Sie bas Ättentat per»
hüten tonnten?"

„Sehen Sie fid), feine 3eid)nung an", fagte ber Dottor.
„Kann es etmas Deutlicheres geben? ©in föteer, eine Sßetle
im Söteer unb ein gifdjer. 2Bar nicht Spino3a Schleifer,
unb beiht 3l)re girma nicht gifdjer?"

„Dm", murmelte ber Direttor, „auf jebeu gall ift
es beutlid) unb tlar, bah er ihr fötitfehuibiger mar, fonft
tonnte er nicht —"

„9tur eine 3eitlang, nur eine 3eitlang", fagte ber
Dottor. „9ßie ich bie Sache fehe, ift er Schleifer; fie haben
ihn engagiert, um ben Diamanten um3ufd)leifen, nad)bem
fie ihn glüdlich geftohlen hatten, aber eines fdjönert Äbenbs
fommt es 3U einem Krach sroifdjen ihm unb jenen, oermutlid)
um bie ©unft ber hrinseffin. Das îtefultat ift ein dieooloex

M
„Unb öah Sie ihn finben unb uns retten", unterbrach

ber Direttor. „Äaffen Sie mich ieht miffen, mie hod) Sie
felbft 3hte Dilfe bemerten! Sie begreifen, mir haben 3hnen
nichts ab3ufd)lagen."

„Die ©röhe bes Scheds", ermiberte ber Dottor mit
einem fiädjeln, „übertaffe id). 3hnen felbft su beftimmen.
îlber menn Sie mir eine greube machen mollen, fo enga»
gieren Sie ben fütann hier, menu er mieber gefunb ift. ©s
ift ja bod) fein Serbienft, bah bas Ättentat oereitelt mürbe,
unb menn Sie fid) nicht auf ihn oerlaffen, fo brauchen
Sie ihn ja nur oon Dean Srettel bemachen su laffen."

(gortfehung folgt.)

£ift.
„2Bie temmt es", fprad) 3unc Kater
Die alte glebermaus,
„Dah man mit Stang unb Sefen
3Jiid) jagt sum Daus hinaus?
Diemeit bu ftets in Küchen
Unb Stuben bift su ©aft,
Unb hoch — bei meiner Seele —
9lud) nur bie Dugenb baft,
Schüblinge einsufangen,
ïBie ich es ja auch tu?
SBeshalb, fo mödjt ich miffen,
Säht man nur bid) in fRub?"

Da fprad) ber roeife Kater:
„3a, liebe glebermaus,
Das ift 'ne alte Sache,
Die Di ft nur hilft hier aus.
SBenn ich' ein SOtäuslein fange,
Drag idj's fein fäuberlid)
Der Dausfrau auf bie Schmelle -

Die fommt unb ftreidjclt mich-

'Kennt mich' ihr liebes Kähchen,
Stellt mir su effen oor —
Doch' fängt man bid), fo nagelt
ÜJtan bid) ans Scheunentor! —

Das ift halt nun ber SRenfthett
Uralte Dbeorie:
Die Dugenb, bie fie feljen,
Kur bie belohnen jie!"

yjlaria Dutli Kutishaufer.
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schleifen- Weder das Südliche Kreuz noch irgendein anderer
Stein hat reineren Glanz — aber sehen Sie selbst!"

Der Prinz und die Prinzessin sahen- Auf einem schwar-
zen Samtkissen auf dem Grund des Bleietuis ruhte ein bläu-
lichweißer Stein von der Größe einer geballten Faust- Noch
entbehrte er der Facetten. Aber sein Inneres schien voll
von einem selbstgcschaffenen Lichte zu sein; ein mystisches
Fluidum bebte dort drinnen, ein Feuer, das nur der klinge
des Schleifers und der Fenster der Facetten harrte, um in
Blitzen und Funken hervorzuschießen. Die Prinzessin stieß
einen tiefen Seufzer aus.

„Sie haben recht, Herr Brekkel, hier ist etwas, das
allen Frauen Europas ihre Seelenruhe rauben wird und
vielleicht vielen von ihnen noch etwas anderes."

Sie lächelte, ihren Blick in den seinen tauchend, und
Herr Brekkel wußte nicht mehr, was mehr inneres Licht
barg, der Stein oder ihre Augen. Er klappte das Etui zu,
und sie reichte ihm die Hand-

„Leben Sie wohl, Herr Brekkel, und haben Sie Dank
— wirklich Dank. Sie haben mir ein Erlebnis geschenkt —
nichts Geringeres."

Er erzitterte bei dem Druck ihrer feinen Finger- Er
war zu betäubt, um ihr auch nur bis zu der Tür zu folgen.
Nun nickte ihm der Prinz vom Ausgang mit einem gut?
mütigcn Clownlächeln zu. Erst da raffte er sich auf, sperrte
das Etui in die Kasse, verriegelte sie und eilte ihnen über
die Treppe nach- Im Hofe durfte er noch einmal ihre Hand
drücken, dann rollte das Auto davon.

5.

Fischers Diamantenschleiferei wurde nicht ärmer um die
Cassiopeia. Die Polizei in Amsterdam, die die Automobil-
geschwindigkeit mit fünfundzwanzig Kilometer festgesetzt hatte,
läßt sich ungern auf Wettrennen auf offener Landstraße ein,
und darum stoppte sie Prinz Caracciolas alias „Joseph ke

Gorgonzolas" Auto schon an der Ecke der Tolstraat. So-
wohl Joseph le Gorgonzola als auch Prinzessin „Alice la
Liane" begriffen sofort den Zusammenhang, und wenn die

Amsterdamer Polizei sich nicht trotz ihrer Körperfülle so

rasch in den Wendungen gezeigt hätte, wäre das Korps un-
zweifelhaft dezimiert worden, und die Ueberlebenden hätten
sich in einer Geschwindigkeitsfahrt üben müssen, die sowohl
ihren prinzipiellen als auch ihren natürlichen Neigungen
widersprach- Wie es nun war, wurde das prinzliche Paar,
noch bevor sie die Revolver hervorziehen konnten, über-
wältigt — sie fauchend wie eine Wildkatze, und er mit
neapolitanischen Ausdrücken um sich werfend, die nur eines

anderen Publikums bedurft hätten, um Staunen und Be-
wunderung zu erregen- Ihre letzte Geste war ein Versuch,

das Bleietui, in dem die Namensschwester des Sternes Kas-
siopeia ruhte, mit einem Revolverschuß zu zertrümmern —
sollte sie den Stein nicht tragen, so sollte es auch kein anderes

Weib. Aber wie schlangenhaft geschmeidig sie auch war, so

gelang ihr auch dies nicht. Am selben Abend noch lag der

Stein wieder in Fischers Kasse, und am selben Abend ruhten
der Prinz und die Prinzessin in einem fast ebenso dunklen

Verwahrungsrauni: ein ungeschliffenes Juwel und zwei ge-
schliffene — war das geistreiche Epitaph der Amsterdamer
Presse über ihr Heldenstück.

Am selben Abend machte Dr. Zimmertür in seinem

Arbeitszimmer zwei Herren miteinander bekannt — den Di-
rektor von Fischers Schleiferei und den Mann, den er vor
drei Tagen bewußtlos am Oudezijds Achterburgwal gefunden

hatte.
„Hier ist der stumme Zeuge", sagte er- „Wäre er

nicht gewesen —"
„So hätte Brekkels Einfalt uns jetzt ein paar Mil-

lionen gekostet", knurrte der Direktor.
„Ach, aber Sie müssen bedenken, daß er es mit einem

der geschicktesten Taschenspieler Europas zu tun hatte", sagte

der Doktor. „Für einen Mann, der den Pariser Juwelieren

vor der Nase Diamanten wegzaubern kann, ist es ein Kinder

spiel, herauszubekommen, wie eine bestimmte Sorte Blei-
etuis aussieht, und das nächste Mal ein solches Etui durch
ein anderes zu ersetzen, ohne daß ein verliebter junger Mann
es sieht."

„Der Sekretär einer Firma wie die unsrige hat nicht
verliebt zu sein", erklärte der Direktor in demselben Ton
wie der alte Hofmann, als er sagte: ,Die Königin von
Spanien hat keine Beineck „Ich habe Brekkel nicht ent-
lassen, aber Sekretär wird -er nie mehr. Sie behaupten also,
daß es sein Verdienst" — er wies auf den fügsamen Pen-
sionär des Doktors — „ist, daß Sie das Attentat ver-
hüten konnten?"

„Sehen Sie sich seine Zeichnung an", sagte der Doktor.
„Kann es etwas Deutlicheres geben? Ein Meer, eine Welle
im Meer und ein Fischer- War nicht Spinoza Schleifer,
und heißt Ihre Firma nicht Fischer?"

„Hm", murmelte der Direktor, „auf jeden Fall ist
es deutlich und klar, daß er ihr Mitschuldiger war, sonst
könnte er nicht —"

„Nur eine Zeitlang, nur eine Zeitlang", sagte der
Doktor. „Wie ich die Sache sehe, ist er Schleifer: sie haben
ihn engagiert, um den Diamanten umzuschleifen, nachdem
sie ihn glücklich gestohlen hatten, aber eines schönen Abends
kommt es zu einem Krach zwischen ihn: und jenen, vermutlich
um die Gunst der Prinzessin. Das Resultat ist ein Revolver-
schuß -"

„Und daß Sie ihn finden und uns retten", unterbrach
der Direktor. „Lassen Sie mich jetzt wissen, wie hoch Sie
selbst Ihre Hilfe bewerten! Sie begreifen, wir haben Ihnen
nichts abzuschlagen."

„Die Größe des Schecks", erwiderte der Doktor mit
einem Lächeln, „überlasse ich Ihnen selbst zu bestimmen-
Aber wenn Sie mir eine Freude machen wollen, so enga-
gieren Sie den Mann hier, wenn er wieder gesund ist- Es
ist ja doch sein Verdienst, daß das Attentat vereitelt wurde,
und wenn Sie sich nicht auf ihn verlassen, so brauchen
Sie ihn ja nur von Herrn Brekkel bewachen zu lassen."

(Fortsetzung folgt.)
»»»nnnm 1»»» »»»

List.

„Wie kommt es", sprach zum Kater
Die alte Fledermaus,
„Daß man mit Stang und Besen
Mich jagt zum Haus hinaus?
Dieweil du stets in Küchen
Und Stuben bist zu Gast,
Und doch — bei meiner Seele —
Auch nur die Tugend hast,
Schädlinge einzufangen,
Wie ich es ja auch tu?
Weshalb, so möcht ich wissen,

Läßt man nur dich in Ruh?"

Da sprach der weise Kater:
„Ja. liebe Fledermaus,
Das ist 'ne alte Sache,
Die List nur hilft hier aus.
Wenn ich ein Mäuslein fange,
Trag ich's fein säuberlich
Der Hausfrau auf die Schwelle ~

Die kommt und streichelt mich.

Nennt mich ihr liebes Kätzchen,
Stellt mir zu essen vor —
Doch fängt man dich, so nagelt
Man dich ans Scheunentor! —

Das ist halt nun der Menschen
Uralte Theorie:
Die Tugend, die sie sehen.
Nur die belohnen jie!"

Maria Dutli-Rutishauser.
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